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«Weil  wir  nur  drei  Klassen  sind, fühlt  
es  sich  wie  eine  grosse  Familie  an.»
Carina, Biathlon
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schluss an die KuSs ZO besuchen ca. 70% 
aller Schulabgänger:innen entweder ein 
Gymnasium oder eine Sporthandelsschule, 
oft verbunden mit dem Absolvieren der Be-
rufsmittelschule. Damit ist der Grundstein für 
eine Profikarriere in den unterschiedlichen 
Bereichen gelegt. 

Der Grossteil unserer Jugendlichen erreicht 
an nationalen und europäischen Verglei-
chen regelmässig Spitzenresultate, welche 
in dieser Dichte wohl einzigartig sind. Nach 
der schulischen oder beruflichen Ausbildung 
überzeugen viele ehemalige Schüler:innen 
mit Teilnahmen an Olympischen Spielen, 
Europa- oder Weltmeisterschaften.

Die Schule selber hatte seit der Gründung 
von Urs Wegmann ebenfalls grossen Er-

Die Kunst- und 
Sportschule Zürcher 
Oberland feiert die-
ses Jahr ihr 20-jäh-
riges Bestehen. Mit 
Stolz und vielen Er-
innerungen blicken 
wir auf die vergan-
genen zwei Jahr-
zehnte zurück. 

Seit der Gründung im Jahr 2003 haben 
541 Jugendliche unsere «Besondere Schule»
für junge Talente in den Bereichen Sport, Mu-
sik und Tanz besucht. Die angepasste Schul-
struktur ermöglicht es den Schüler:innen, 
ihre Leidenschaft auf sehr hohem Niveau zu 
betreiben und gleichzeitig einen qualitativ 
guten Schulabschluss zu erreichen. Im An-

folg. Die Schulplätze sind sehr begehrt und 
können immer wieder mit tollen Hoffnungs-
träger:innen besetzt werden. Seit rund fünf 
Jahren ist die KuSs ZO selbsttragend und 
benötigt keinen finanziellen Zustupf der 
Sekundarschule Uster mehr. Das alles moti-
viert uns, die kommenden Jahre voller Elan in 
Angriff zu nehmen. 

Geniessen Sie im vorliegenden FOKUSS 
den Rückblick auf die vergangenen 20 Jahre 
KuSs ZO!

Philip Arbenz
Schulleiter

20 Jahre KuSs ZO – eine Erfolgsgeschichte!
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Wie alles begann...
Drei Monate vor dem ersten Schultag wird der Geldhahn zugedreht und bereits ein Jahr nach dem 
Start der Schulraum gekündigt – die Anfänge der KuSs ZO waren nicht ganz ohne Stolpersteine. 
Gründer und ehemaliger Schulleiter Urs Wegmann schaut auf die Zeit vor 20 Jahren zurück.

Warum kamst du auf die Idee, eine eige-
ne Schule für junge Sporttalente zu grün-
den?
Nach meinem Rücktritt als Nationaltrainer 
Sprint und Teamchef Skeleton wollte ich mei-
ne schon länger bestehende Vision verwirk-
lichen, meine Erfahrungen aus dem Spitzen-
sport und als Lehrperson in einem Arbeitsfeld 
kombinieren zu können. Mit bald 50 Jahren 
sah ich auch die Chance, beruflich nochmals 
einen (etwas risikoreichen) Neustart zu wa-
gen, nachdem meine drei Kinder mittlerweile 
erwachsen und selbständig waren.

Welches waren die ersten Schritte rund 
drei Jahre vor dem Schulstart im Jahr 
2003?
Es gab in Uster bereits ein Projekt von Ludi 
Fuchs (ehemaliger Stadtrat Uster) und Rainer 

Gilg (Schwimmclub Uster), eine Schule für 
Sporttalente zu gründen, welches aber nicht 
realisiert werden konnte.
Ich habe mich dann mit einem Brief an die 
damalige Stadtpräsidentin Elisabeth Sur-
beck gewandt, um die Idee wieder aufzu-
nehmen, eine Talentschule für Sportler:in-
nen und Musiker:innen in Uster ins Leben 
zu rufen, aber jetzt politisch und rechtlich 
breiter abgestützt.

Welche Personen haben mit dir zusam-
men das Projekt entscheidend mitgetra-
gen?
Ein solch grosses Projekt kann man nur mit 
den richtigen Leuten realisieren. Bei der 
KuSs ZO waren dies Stadtpräsident Hans 
Thalmann, Reto Vannini (Volksschulamt), 
Rosmarie Quadranti, Felix Brugger, Hansjörg 

Graf und insbesondere Kurt Schär (ehemali-
ger Schulpräsident der Sekundarstufe Uster).

Welches waren im Vorfeld die grössten 
Schwierigkeiten? 
Die grösste Krise hatten wir zweifellos in 
dem Moment zu überwinden, als uns Reto 
Vannini im Mai 2003 mitteilen musste, dass 
es keinerlei Subventionen vom Kanton Zü-
rich geben würde, weil sich der Kantonsrat 
damals auf kein Budget einigen konnte. Eine 
nicht genannt wollende Persönlichkeit aus 
Uster hatte uns dann vorerst gerettet, indem 
sie uns  CHF 100000.– zur Verfügung stellte. 
Zusätzlich bekam die Schule noch kleinere    
Darlehen aus anderen Gemeinden. Alle Zu-
schüsse konnten wir übrigens dank konse-
quenten Sparmassnahmen in den folgenden 
Jahren wieder zurückzahlen.
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Am 18. August 2003 war Startschuss – 
woran erinnerst du dich noch?
Im Jahrhundert-Sommer, im Gemeinde-
rats-Saal im Stadthaus Uster beim Empfang 
aller neuen Schüler:innen und Eltern..! Wir 
alle, die Lehrpersonen Judith Frey, Isabelle 
Freymond, Maja Kuske und ich als Lehrer 
und Schulleiter waren sehr nervös und ge-
spannt. Eine ganz neue Schule mit anderen 
Strukturen und mit einem neuen Team zu 
starten, das war für alle Beteiligten eigentlich 
schon ein ziemlich mutiges Unterfangen!
Und dann als fast letzter Elternteil erschien 
auf der Tribüne Ueli Maurer mit seiner Toch-
ter, welche die KuSs ZO als eine der ersten 
Musikerinnen besuchen wollte.

Wie kam es, dass die KuSs ZO bereits ein 
Jahr nach Schulstart umziehen musste?
Das ärgerte uns damals sehr: Die Schulprä-
sidentin der Sekundarstufe kündigte uns den 
Pavillon, weil sie diesen für die BWS Uster 
benötigte. 
Dies wurde aber dann auch zum Glücksfall, 
weil sich Kurt Schär und ich auf die Suche 
nach neuen Schulräumen machen mussten 
und ich eigentlich per Zufall von den Inha-
bern des Sportgeschäftes «timeout» erfah-

ren habe, dass sie in das ehemalige Möbel-
geschäft an der Pfäffikerstrasse 30, dem 
heutigen «HOUSE OF SPORTS» umziehen 
und es da noch freie Räume gebe.

Welches waren die wichtigsten Meilen-
steine bei der Entwicklung der KuSs ZO?
Der Umzug an den neuen Standort bei den 
Sportanlagen Buchholz war ein wichtiger 
Meilenstein. Dazu waren die Anerkennung 
als «Swiss Olympic Labelschule» und der 
Kantonsratsbeschluss, dass die Wohnorts-
gemeinden das Schulgeld übernehmen 
müssen, weitere entscheidende Schritte in 
unserer erfolgreichen Entwicklung.

Was geht dir heute durch den Kopf, wenn 
du an der KuSs ZO vorbeifährst.
Einerseits etwas Wehmut und auch etwas 
Stolz, aber andererseits vor allem sehr viele 
schöne Erinnerungen an die erfolgreiche und 
schöne Zusammenarbeit mit dem Lehrer:in-
nen-Team und natürlich auch die vielen Be-
gegnungen mit motivierten, jungen Talenten 
mit ihren unterstützenden Eltern.

Urs Wegmann 
Gründer und ehemaliger Schulleiter
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Pioniergeist und knappes Budget
Die ersten Jahre waren geprägt von einem 
aussergewöhnlichen Pioniergeist. Unser 
kleines Schulteam konnte ganz vieles selber 
entschieden und ausprobieren. Waren wir 
als Team mit einer Idee einverstanden, dann 
gab es eigentlich keine administrativen Hür-
den, welche uns daran hinderten, diese Idee 
umzusetzen. Einzig und allein das knappe 
Budget setzte uns immer wieder Grenzen, 
so dass wir ersten KuSs-Lehrerinnen noch 
heute als Sparfüchse gelten.   

Der zweite Rucksack
Nun begleite ich also seit 20 Jahren junge 
Talente durch ihren Schulalltag und versu-
che, sie bestmöglich auf ihre Lehre oder den 
Anschluss an ein Gymnasium vorzubereiten. 
Das Unterrichten begeistert mich nach wie 
vor und es macht mich stolz, wenn ich sehe, 
dass ich etwas für den «zweiten», schuli-

Dass ich seit der Schulgründung an der 
KuSs ZO unterrichten darf, ist für mich auch 
nach so langer Zeit ein Privileg. Jugendliche 
schulisch zu unterstützen, so dass sie ihren 
grossen Traum auch in der Oberstufenzeit 
verfolgen und irgendwann verwirklichen 
können, motiviert mich jeden Tag aufs Neue. 

Zwei Container und ausrangierte Möbel
Rückblickend war es ein mutiger Schritt, 
meine erste, feste Stelle für eine ganz neu 
gegründete Schule zu verlassen. Eine Schu-
le, deren Trägerschaft keine ordentliche 
Schulpflege, sondern ein normaler Verein 
war. Eine Schule, die in zwei Containern 
hauste mit ausrangierten Schulmöbeln, die 
eigentlich nach Osteuropa hätten gehen sol-
len. Auch bewundere ich heute – als dreifa-
che Mutter – das Vertrauen der ersten Eltern, 
welche ihre Kinder bei der KuSs ZO ange-
meldet haben. 

schen Rucksack beisteuern kann. Die Kunst 
ist es, diesen «zweiten» Rucksack nicht zu 
überladen, damit für den «ersten» genügend 
Kraft bleibt, aber ihn trotzdem so zu füllen, 
dass genug Proviant für eine weiterführende 
Schule vorhanden ist, sollte es mit der sport-
lichen/musikalischen Karriere nicht klappen. 

Lacht mir dann eine ehemalige Schülerin bei 
der morgendlichen Zeitungslektüre von der 
Sportseite entgegen oder sehe ich einen 
unserer Musiker auf der Bühne der Tonhalle 
stehen oder ein Schüler taucht überraschend 
im Schulzimmer auf und erzählt von seinen 
beruflichen Plänen, dann freut es mich rie-
sig, diesen jungen Menschen ein stückweit 
begleitet zu haben. 

Judith Frey, Lehrerin

Von Anfang an dabei
Seit zwanzig Jahren am gleichen Arbeitsplatz – das ist in unserer schnelllebigen Zeit eine gefühlte 
Ewigkeit. Man stelle sich nur mal vor – im Jahr 2003 hatten viele von uns noch nicht einmal ein Handy! 
Was mich nach wie vor an der KuSs hält? – Die tollen jungen Menschen, welche alle ihr persönliches 
Ziel mit viel Ehrgeiz und grossser Leidenschaft verfolgen.
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«Die  Kunst  ist  es,  den  ‹zweiten›  
Rucksack  nicht  zu  überladen.»
Judith  Frey, Lehrerin
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Jahrgang 2003
Zusammen mit der KuSs ZO feiern dieses Jahr auch viele ehemalige KuSs-Schüler:innen ihren 
20. Geburtstag. Was machen die Teenager von damals heute, wie sehen ihre Pläne aus und was 
bedeutet es für sie, zwanzig Jahre alt zu sein?

Salome Steinmann, Cello:
20 Jahre alt zu sein bedeutet für mich, die 
tumultuösen Teenagerjahre hinter mir zu las-
sen und mir selber zu vertrauen, das Beste 
aus den nächsten 10 Jahren zu machen. 

«Ich habe das Kunst- und Sportgymnasium 
Rämibühl letztes Jahr abgeschlossen und 
das Bachelorstudium Musik an der ZHdK 
(Zürcher Hochschule der Künste) begonnen. 

In den nächsten Jahren werde ich mich für 
einen Studienplatz in Deutschland bewer-
ben, um ein anderes Umfeld der Musikwelt 
kennen zu lernen. Momenten bereite ich 
mich auf meinen ersten internationalen Wett-
bewerb im Oktober vor, natürlich mit der Ab-
sicht, vorne mit dabei zu sein.»

Liam Seillier aka FERB (Künstlername), 
Musiker: 
20 ist ein cooles Alter, weil es ein Alter ist, 
in welchem man riskieren, ausprobieren und 
Fehler machen darf und dies, ohne dass es 
einen direkt aus der Bahn schmeissen kann. 

«Schon an der KuSs habe ich begonnen, 
eigene Stücke zu komponieren. Nach Ab-
schluss der Fachmittelschule letzten Som-
mer arbeite ich nun voll und ganz an meinen 
musikalischen Projekten. So bin ich momen-
tan daran, mein Solo-Album fertigzustellen. 
Es ist bereits produziert, muss nur noch 
abgemischt und gemastert werden. Zusätz-
lich nehme ich zusammen mit einem guten 
Freund ein weiteres Album unter dem Namen 
«Detivni» auf – natürlich auch alles selfma-
de! Diesen Sommer gehe ich auf Reisen und 
möchte mich tiefer mit den karibischen Mu-
sikstilen auseinandersetzen.»
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Fabienne Kipfmüller, Mountainbike 
20 Jahre alt zu sein bedeutet für mich, sich 
manchmal erwachsen und manchmal immer 
noch wie ein Kind zu fühlen. 

«Nach Abschluss der KV-Lehre an der United 
School of Sports arbeite ich zurzeit in einem 
Teilzeitpensum in einem Altersheim, wenn 
ich nicht gerade irgendwo in Europa unter-
wegs bin, um ein MTB-Rennen zu bestreiten. 
Im kommenden Herbst beginne ich das Stu-
dium zur Physiotherapeutin an der ZHAW in 
Winterthur, werde von zu Hause ausziehen 
und mich bestmöglich auf die Bikesaison 
2024 vorbereiten. Nebst guten sportlichen 
Resultaten in der U23-Kategorie möchte ich 
möglichst viele neue Orte entdecken.»

Gian-Luca Gartmann, Schwimmen
20 Jahre alt zu sein bedeutet für mich, Ver-
antwortung zu übernehmen und sich poli-
tisch bei Abstimmungen und Wahlen zu en-
gagieren, um die Zukunft mitzugestalten.

«Momentan beschäftigen mich zwei grosse 
Projekte – einerseits mein KV-Lehrabschluss 
an der United School of Sports, anderer-
seits die Vorbereitung für die U23-EM Mit-
te August in Dublin. Es sind die allerersten 
U23-Europameisterschaften überhaupt und 
ich bin stolz, dass ich dabei sein kann. Im 
kommenden Jahr werde ich die Spitzensport 
RS in Magglingen absolvieren und weiter auf 
mein grosses Ziel hinarbeiten, nahe an eine 
Olympialimite zu schwimmen.»

Yves Klöti, Unihockey
20 ist ein cooles Alter, weil man sehr viele 
Dinge selber machen kann, ohne auf jeman-
den angewiesen zu sein und Verantwortung 
für sich selber übernehmen kann/muss. 

«Ich bin gerade an einem Punkt, wo ich völlig 
frei bin und das Leben geniessen kann. Ver-
gangenen Sommer habe ich meine KV-Lehre 
bei der Stadt Uster abgeschlossen. Bis ich 
die Berufsmatura in Angriff nehme, möchte 
ich noch etwas reisen. Auch sportlich gese-
hen ist dieses Alter sehr cool, da ich immer 
noch zu den Jüngeren im Team zähle und 
mich noch weiterentwickeln, aber bereits auf 
hohem Niveau spielen und mich somit mit den 
besten Spielern der Schweiz messen kann.»
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Wenn ich 20 bin . . .
Unsere jüngsten Schüler:innen haben sich Gedanken gemacht, wie es wohl sein wird, wenn sie so alt 
sind wie die KuSs ZO und ihren 20. Geburtstag feiern. Wie stellen sich die 13-Jährigen ihre Zukunft als 
junge Erwachsene vor?

Wenn ich 20 bin, werde ich noch immer 
die meiste Zeit im Dojo verbringen. Viel-

leicht wohne ich mit zwei Kollegen in einer WG 
in Brugg (Nationales Leistungszentrum). Ich 
werde um eine Qualifikation für Olympia 2032 
kämpfen und habe die Matura abgeschlossen.

Wenn ich 20 bin, mache ich gerade 
die BMS. Ich wohne noch immer bei 

meinen Eltern in Zumikon. Ich trainiere 
täglich und ich bin im Nationalkader. In ein 
paar Jahren könnte ich mir vorstellen, an der 
Olympiade teilzunehmen und als Sportlehre-
rin zu arbeiten. 

Wenn ich 20 bin, habe 
ich bereits an einer 

Olympiade teilgenommen und 
habe den Olympia-Final über 
100 m und 200 m Rücken 
erreicht. Ich wohne mit drei 
Studienkollegen in einer WG 
in Zürich und studiere Sport 

an der ETH.

Frédéric
Schwimmen

Gian 
Judo

Yaëlle   
Mountainbike
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Wenn ich 20 bin, spiele ich in Colorado in der 
NHL Eishockey und habe eine Freundin. Ich 

habe ein grosses Haus am Strand und studiere für 
die Polizei. Ich arbeite gerade nicht, aber ich könnte 
in einer Schreinerei arbeiten, wenn ich Zeit hätte.

Wenn ich 20 bin, 
bin ich in der 

Nationalmannschaft 
und habe an der 
Olympiade 2028 in 
Los Angeles teilge-
nommen. Ich arbeite 
als Ärztin im Spital 
Uster und wohne 
ebenfalls in Uster.

Noémie   
Langlauf

Liel    
Schwimmen

Sven 
Eishockey

Wenn ich 20 bin, war ich 
schon an meiner ersten 

Olympiade und mache das 
KV. Ich wohne sehr wenig zu 
Hause, denn ich bin immer mit 
den Skispringern unterwegs. 

Wenn ich 20 bin, habe ich das Sport-
gymnasium in Davos abgeschlossen und 

wohne mit Langlaufkolleginnen in einer WG in 
Davos. Ich bin im Swiss-Ski-Kader und habe 
in den letzten Jahren schon viel erreichen 
können.

Lion 
Skispringen
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«In unserem Beruf wird 
es nie langweilig.»
Sabine Bühlmann, Lehrerin
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KuSs-Team 2022/23

Isabelle Freymond
Lehrerin 3. Sek

Daniela Pinto
Schulsozialarbeiterin

Florian Mächler
Lehrer 1. Sek

Gabriela Dusek
Physiotherapeutin

Erich Walker
Fachlehrer
Mentales Training

Daniela Schultheiss
Fachlehrerin 
Handarbeit

Martina Ladu
Sekretariat

Judith Frey
Lehrerin 3. Sek

Stefan Bührer
Lehrer 1. Sek

Michael Castiglioni
Lehrer 2. Sek

Sabine Bühlmann 
Lehrerin 2. Sek

Philip Arbenz
Schulleiter

Marlies Zuber
Berufsberaterin

Reto Scheerle
Fachlehrer
Sport

Erika Flöscher
Fachlehrerin 
Hauswirtschaft

Nicolas Plain
Fachlehrer
Musik

Christoph Hauser
SMART Muscle Training
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«Ich möchte meinen Sport bekannter machen»
Nebst den grossen «Playern» in der Schweizer Sportszene gibt es auch ganz viele weniger bekannte und 
weniger beachtete Sportarten – die sogenannten Randsportarten. Sie fristen ein Schattendasein – völlig 
zu Unrecht, wie die vier KuSs-Schüler:innen Shane, Jimena, Barna und Ladina beweisen. 

BMX (Shane)
Ende der 1960er Jahre in Kalifornien ent-
standen, gehört BMX zu den jungen Rad-
sportarten. BMX – der Begriff wurde als 
Abkürzung der englischen Bezeichnung 
Bicycle Motocross kreiert – umfasst zwei 
verschiedene Disziplinen – BMX Race und 
BMX Freestyle. BMX Racing ist seit 2008, 
BMX Freestyle seit 2020 als olympische 
Sportart anerkannt. In der Schweiz gibt es 
rund 500 lizenzierte Fahrer:innen und mit 
Simon Marquart einen amtierenden Welt-
meister. 

Wie bist du zum BMX gekommen? 
Durch meine zwei älteren Brüder.

Wo und wie oft trainierst du?
Ich trainiere sechs Mal pro Woche, hauptsäch-
lich auf meiner Heimpiste in Dättnau ( Winter-
thur ), aber auch auf vielen anderen Bahnen 
in der Schweiz und Europa. 

Was fasziniert dich an deinem Sport?
Dass man mit einer hohen Geschwindigkeit 
über die Hügel springt.

Warum sollte man mit BMX beginnen?
Man hat später eine gute Grundlage für alle 
Radsportarten. Wenn man Action und Ad-
renalin liebt, dann ist BMX der richtige Sport.

In welchen Ländern ist dein Sport keine Rand-
sportart?
In Amerika, den Niederlanden und Frank-
reich ist BMX sicher populärer als hier.

Was wünschst du dir bezüglich deines Sports?
Mehr Supercrossstrecken und mehr Aner-
kennung.

Was ist dein sportliches Ziel?
Zur Weltspitze zu gehören.

Shane, BMX
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Bogenschiessen (Jimena)
Robin Hood und Wilhelm Tell haben sich 
mit ihrer Treffsicherheit mit Pfeil und Bogen 
unvergesslich gemacht. Das heutige Bo-
genschiessen hat jedoch nur noch wenig 
mit den Ursprüngen zu tun. Die Bogen sind 
regelrechte High-Tech-Geräte. Erstmals war 
Bogenschiessen im Jahr 1900 an den Olym-
pischen Spielen vertreten. Vier Jahre später 
war es sogar die einzige Sportart, in der Frau-
en teilnehmen durften. In der Schweiz gibt es 
zwei Bogenschützenverbände. Sie zählen 
insgesamt rund 7000-8000 Mitglieder. 

Wie bist du zum Bogenschiessen gekommen? 
Mein Vater ist Bogenschütze und irgend-
wann hat er mich dann mit ins Training ge-
nommen. Mit sieben Jahren habe ich das 
erste Mal einen Pfeil abgeschossen.

Wo und wie oft trainierst du?
Ich trainiere beim Club Old Brook Archers in 
Dietlikon. Dort schiesse ich 2-4 Mal pro Woche. 
Wenn nicht, mache ich Kraft- oder Mentaltrai-
ning und Ausdauer in Form von Schwimmen. 

Was fasziniert dich an deinem Sport?
Bogenschiessen ist ein mental sehr an-
spruchsvoller Sport, es braucht enorme 
Ruhe und Konzentration.

Warum sollte man mit deinem Sport beginnen?
Bogenschiessen ist ein sehr beruhigender 
Sport und ist ausserdem etwas, das nicht 
jeder macht. 

In welchen Ländern ist Bogenschiessen keine 
Randsportart?
USA, Südkorea, Dänemark, Frankreich und 
Italien.

Was wünschst du dir bezüglich deines Sports?
Dass Bogenschiessen bekannter wird und 
auch besser bzw. überhaupt finanziell unter-
stützt wird.

Was ist dein sportliches Ziel?
Ich möchte oft international schiessen und 
irgendwann an Olympia teilnehmen. 

Jimena, Bogenschiessen
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Wasserball (Barna)
Wasserball wurde um 1870 in England 
erfunden, um Schwimmveranstaltungen 
attraktiver zu gestalten. 1885 erfolgte die 
Anerkennung als eigenständige Sport-
art. Wasserball ist die älteste olympi-
sche Mannschaftssportart, da bereits ab 
1900 ein Turnier durchgeführt wurde. Seit 
dem Jahr 2000 messen sich auch Frauen 
an Olympia. In der Schweiz gibt es rund 
41 Vereine.

Wie bist du zum Wasserball gekommen? 
Mein ältester Bruder spielte Wasserball und 
daher kannte ich den Sport. Ich habe mit 7 
Jahren begonnen.

Wo und wie oft trainierst du?
Ich trainiere 11 Stunden wöchentlich bei Aqua-
star Zollikon. Unser Heimhallenbad ist in Zol-
likon.   

Was fasziniert dich an deinem Sport?
Mich fasziniert die Koordination, die benötigt 
wird, um sich über Wasser zu halten. Zusätz-
lich braucht es die Kontrolle über den Ball 
und Spielübersicht.

Warum sollte man mit Wasserball beginnen?
Wasserball benötigt Ausdauer, Kraft, Tech-

nik und Spielverständnis. Es ist die Kombina-
tion von Schwimmen und Mannschaftssport. 

In welchen Ländern ist dein Sport keine Rand-
sportart?
Wasserball ist in allen osteuropäischen Län-
dern bekannt. Spanien und Italien haben 
aber auch starke Mannschaften.

Was wünschst du dir bezüglich deines Sports?
Mehr Interesse für den Sport und auf alle 
Fälle besser ausgebildete Schiris.

Was ist dein sportliches Ziel?
Ich möchte mit der Nationalmannschaft an 
der EM und WM teilnehmen. 

Barna, Wasserball
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Rollkunstlauf (Ladina)
Zu Zeiten, als Eiskunstlaufen nur im Winter 
stattfinden konnte, war Rollkunstlauf der 
Trainingsersatz für Eisläufer:innen wäh-
rend der Sommermonate. Dies ist auch 
der Grund, warum Rollkunstlaufen in sei-
ner Popularität bisher im Schatten des Eis-
kunstlaufens stand. Heute ist Rollkunstlau-
fen eine eigenständige Sportart. Seit 1954 
finden alljährliche Weltmeisterschaften 
statt. Rund 650 Fahrer:innen sind in der 
Schweiz lizenziert.

Wie bist du zum Rollkunstlauf gekommen? 
Meine Mutter meldete mich beim Rollsport-
club an, nachdem sie ein Schaulaufen ge-
sehen hatte. Sie wollte, dass ich ein Hobby 
habe. Mit 5 Jahren stand ich das erste Mal 
auf den Rollschuhen. Mir gefiel das Roll-
schulaufen sehr und schon ein Jahr später 
konnte ich meinen ersten Wettkampf bestrei-
ten.

Wo und wie oft trainierst du?
Mit dem Rollsportclub Uster trainiere ich sechs 
Mal die Woche. Nicht immer auf den Rollschu-
hen, sondern auch Fitness und Trockentrai-
ning. Zusätzlich stehe ich einmal pro Woche 
als Trainerin für die Kleinen in der Halle. 

Was fasziniert dich an deinem Sport?
Rollkunstlauf ist abwechslungsreich – es 
braucht Kraft und Technik. Zusätzlich sind 
die tänzerischen Elemente mit Musik sehr 
schön. 

Warum sollte man mit Rollkunstlauf beginnen?
Rollkunstlauf soll man beginnen, weil es ein-
fach ein wunderschöner Sport ist, der Ele-
ganz, technisches Können, Musikalität und 
Fitness vereint.

In welchen Ländern ist dein Sport keine Rand-
sportart?
Spanien und Italien haben sehr starke Läu-
fer:innen.

Was wünschst du dir bezüglich deines Sports?
Dass wir in Uster eine grosse Halle mit 
Parkettboden bekommen und dass in der 
Schweiz mehr Wettkämpfe durchgeführt 
werden.

Was ist dein sportliches Ziel?
Dieses Jahr möchte ich mich für die EM 
qualifizieren, 2024 dann auch für die WM im 
kanadischen Montreal. 

Ladina, Rollkunstlauf
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Schülerliste der KuSs ZO im Schuljahr 22/23
1. Sekundarklasse

Badrutt Noemi Triathlon
Blank Anjelina RG
Dobrauz Léonard Judo
Fernandez Désirée RG
Fernandez Saphira RG
Fischer Enea  Golf
Frei Gian Judo
Haudenschild Lilia RG
Hösli Lion Skispringen
Klauser Yaëlle Rad: MTB
Krayenbühl Noémie Langlauf
Meichtry Lyan Eishockey
Oesch Jairo Kontrabass
Öztekin Asya Tennis
Roshardt Aliyah Ski alpin
Schaufert Ronja  Cello
Schlumpf Frédéric Schwimmen
Schwaninger Levin Judo
Stalder Sven Eishockey
Tzimpoukakis Leandra Eiskunstlauf
Ulrich Léo Eishockey
Vaucher Liam Eishockey
Walde Livia Triathlon
Zdrahal Liel Schwimmen

2. Sekundarklasse

Antonilli Leandro Tennis
Bührer Timon Unihockey
Calvi Elia Fussball
Christoff Ruben Judo
Engelhard Fabian Tennis
Hilty Seraina Sportklettern
Hug Noel Unihockey
Ineichen Leander Snowboard
Keusch Lenni Tischtennis
Korner Livio Unihockey
Kreuter Lou RG
Lechner Lyn Querflöte
Lechner Raquel Klarinette
Liniger Elia Eishockey
Mannhart Viturin Squash
Meier Amira Tischtennis
Michel Tylan Langlauf
Nünlist Shane Rad: BMX
Peter Carina Biathlon
Pitfield Cyrus Schwimmen
Schwarz Andri Schwimmen
Sekulovski Eugenia Eiskunstlauf
Wattinger Jimena Bogenschiessen
Zahner Ian Schwimmen

3. Sekundarklasse

Badrutt Gian-Andrea Eishockey
Cross Charlotte Ballett
Dell'Antone Matia Badminton
Enzler Milo Unihockey
Estermann Hannah Eishockey
Fischer Tis Unihockey
Flükiger Liam Squash
Frei Stella Eiskunstlauf
Giacu Livio Squash
Graf Simon Klavier
Güntensperger Andreina Fussball
Hilfiker Maila Unihockey
Hubmann Fabrice Eishockey
Ivanov Maxim Schwimmen
Leihener Leo Ski alpin
Mosberger Joris Unihockey
Révész Barnabás Wasserball
Sax Till Eishockey
Sierra Lia Tischtennis
Stano Dario Eishockey
Steiner Aris Triathlon
Tschanz Ladina Rollkunstlauf

18 FOKUSS 22
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«Alle verfolgen ihr Ziel. 
Das motiviert mich.»
Ronja, Cello

19FOKUSS 22

«Bei uns muss sich nie-
mand beweisen, weil alle 
ein besonderes Talent 
haben.»  
Jairo, Kontrabass
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«Bei uns herrscht eine ent-
spannte Atmosphäre und 
eine gute Stimmung.»  
Elia C., Fussball

«Ich finde es toll, dass 
die Schule in Kontakt mit 
meinen Trainern steht.»  
Ian, Schwimmen

20 FOKUSS 23
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«Die Lehrer:innen hel-
fen einem, schulisch wie 
auch sportlich weiter-
zukommen»    
Aris, Triathlon

«Im letzten Jahr konnte 
ich mich schulisch und 
sportlich stark ver-
bessern. »    
Hannah, Eishockey

«Mir gefällt, dass man 
mit den Atelierstunden 
so flexibel sein kann. »    
Liam, Squash

21FOKUSS 23
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Schullager 
in Tenero

«Die verschiedenen Aktivitäten 
haben unsere Freundschaften 
vertieft.»
Raquel, Klarinette
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«Nach 2 Jahren Corona-Pause 
kehrte das Schulfest zurück 
und es war sensationell!»
Barna, Wasserball

GAAL
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Talentbereiche im Schuljahr 2022/23



25FOKUSS 23

Bogen-
schiessen

1

Langlauf

1
Wasserball

5
RG

1
Roll-
kunstlauf

Schwimmen

6

2
Ski Alpin

Sport-
klettern1

Unihockey

7

3
Tennis

3
Tischtennis

3
Triathlon

3
Squash

Musik
5

10
Eishockey

1
Badminton

1
Ballett

2
Radsport

1
Biathlon

2
Fussball

Eiskunstlauf

3

1
Golf

Judo

4

2

1
Snowboard1

Skispringen

1
Wasserball

5
RG

1
Roll-Roll-
kunstlaufkunstlauf

SchwimmenSchwimmen

6

2
Ski Alpin

Sport-Sport-
kletternklettern1

UnihockeyUnihockey

7

33
TennisTennis

3
TischtennisTischtennis

3
TriathlonTriathlon

3
SquashSquash

MusikMusik
5

«Ich finde es interessant und motivierend, mit 
anderen Sportler:innen zusammen zu sein, weil 
man so neue und coole Sportarten kennen lernt. »
Dario, Eishockey
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Vorname/Name Sportart Rang Kategorie

Livia Walde Lauf 1. MilLe Gruyère U14
Matia Dell'Antone Badminton 1. U15 Doppel
Jimena Wattinger Bogenschiessen 1. Indoor, Team 
Andri Schwarz Lauf 1. ZKB Zürilauf Cup U16
Livia  Walde Lauf 1. ZKB Zürilauf Cup U14
Lion Hösli Skispringen 1. Team U16 (Sommer SM)
Amira Meier Tischtennis 2x1. Einzel U15, Doppel U15
Lia Sierra Tischtennis 1. Doppel U17
Livia Walde Triathlon 1. Finale Regio League W13
Matia Dell'Antone Badminton 2. U15 Einzel
Jimena Wattinger Bogenschiessen 2. U18
Noémie Krayenbühl Langlauf 2. Nordic Helvetic Tour U14
Yaëlle Klauser Mountain Bike 2. Proffix Bike Cup 
Lion Hösli Skispringen 2. U16 (Sommer SM)
Amira Meier Tischtennis 2. Mixed U15
Maila Hilfiker Unihockey 2x2. U17, U21
Livia Walde Lauf 3. Hallen SM U16
Matia  Dell'Antone Badminton 3. U15 Mixed
Shane Nünlist BMX 3. Swiss Cup Serie 2022
Livia Walde Crosslauf 3. U16
Dario Stano Eishockey 3. U15 Elit
Elia Liniger Eishockey 3. U15 Elit

Podestplätze an SchweizermeisterschaftenHerzliche Gratulation 

Livia, Lauf

Jimena, Bogenschiessen Lion, Skispringen
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Matia (Mitte) l Badminton Maila, Unihockey

Vorname/Name Sportart Rang Kategorie

Leandra Tzimpoukakis Eiskunstlauf 3. Juniorinnen
Noémie Krayenbühl Langlauf 3. U13
Tylan Michel Langlauf 3. U15
Liel Zdrahal Schwimmen 2x3. Rang 100m/200m Brust U12
Leander Ineichen Snowboard 3. Halfpipe U15
Lia Sierra Tischtennis 3. Einzel U17

Leander, Snowboard

Liel, Schwimmen
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Elia und Dario, Eishockey Amira, Tischtennis

Noémie, Langlauf Yaëlle, Mountain Bike Tylan, Langlauf
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Eugenia, Eiskunstlauf

Internationale Erfolge

Vorname/Name Sportart Wettkampf/Turnier Rang Kat. Ort

Ladina Tschanz Rollkunstlauf int. Europacup 7. Cadet Freiburg (D)
Lilia Haudenschild RG int. Academic Winter Cup 2. Juniors A Sofia (BUL)
Eugenia Sekulovski Eiskunstlauf Heiko Fischer Pokal 1. Junior Ladies Stuttgart (D) 
Hannah Estermann Eishockey EM 3. U16 Budapest (HUN)
Raquel Lechner Klarinette Prima la Musica Landeswettbewerb 1. II. Wien (AUT)
Jairo Oesch Kontrabass Europ. Musikwettbewerb 1.  Nerpelt (BEL)
Andri Schwarz Triathlon DTU-Triathlon-Meisterschaft 8. U16 Forst (D)

Raquel, Klarinette Lilia, RG Andri Triathlon
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grössten NHL-Spieler), weswegen ich heute 
auch die Rückennummer 88 trage.

Wenn du nicht Eishockey-Profi  geworden 
wärst, welche Sportart würdest du aus-
üben?
Ich wäre auf jeden Fall sportlich aktiv, weil 
mich Sport allgemein interessiert. Tennis 
und Fussball spiele ich beides sehr gerne, 
aber ich könnte es mir ohne Hockey nicht 
vorstellen. Es hat für mich immer nur Eisho-
ckey gegeben. 

Was war dein grösster Erfolg?
Der bedeutendste Erfolg war sicher der Meis-
tertitel vor einem Jahr, als wird das 3:0 gegen 
Zürich noch drehen konnten. Aber jeder Meis-
tertitel ist speziell, auch die bei den Junioren. 
Denn als Sportler spielst du für den Sieg und 
als Teamsportler ist es ein Riesenfest, wenn 
man am Schluss gewinnen kann.

Sven Senteler zu Besuch 
Zwischen WM-Teilnahme in Riga und den wohlverdienten Ferien machte der ehemalige KuSs-Schüler und 
heutige Eishockey-Nationalspieler Sven Senteler (EV Zug) einen Zwischenstopp in Uster und stellte sich 
den Fragen von Sportmoderatorin Regula Späni und von den KuSs-Schülern Elia und Liam.

Wie bist du zum Hockey gekommen?
Ein bisschen durch meinen Vater, der in einer 
Senioren-Plauschmannschaft spielte. Oft 
sind wir auch mit der Familie einfach aufs Eis 
gegangen und schlussendlich hat mich ein 
Schulkollege ins Training beim EHC Düben-
dorf mitgenommen. 

Was hat dich am Eishockey fasziniert?
Das «Chügele» und Spielen hat mir schon 
immer gefallen. Zusammen mit meinem älte-
ren Bruder spielte ich jeweils stundenlang in 
unserem Unihockeykeller zu Hause. Das hat 
mir immer Spass gemacht. Und auf dem Eis 
war es noch eine Spur cooler.

Wer war dein Vorbild, als du in der Sek 
warst?
Ich hatte nie ein wirkliches Vorbild. Später 
war es Patrick Kane (3-facher Stanley Cup 
Sieger mit Chicago, gilt als einer der 100 
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Was ist für dich das Schwierigste an 
Grossanlässen?
Dass ich nicht zu nervös bin, fokussiert blei-
be und mich darauf konzentriere, was ich 
machen muss.

Wie bereitest du dich mental auf ein 
Spiel vor?
Ich arbeite regelmässig mit einem Mental-
trainer, wo es hauptsächlich ums Visualisie-
ren geht. Zusätzlich mache ich täglich für 10-
15 Minuten meine mentalen Übungen.

Beeinflussen einen die sozialen Medien 
vor oder nach einem Spiel?
Ja klar, Medien können Druck aufsetzen 
oder dich provozieren und so zu Gedanken 
anregen, die vielleicht nicht sein sollten. 

Wie viel bist du am Handy?
Ich versuche, möglichst wenig so «durchzu-
scrollen». Bei Instagram habe ich mir einen 
Timer von 15 Minuten gestellt, dann sperrt 
es mir die App. Ich wundere mich aber jedes 
Mal, wie schnell diese Viertelstunde vorbei ist.

Bist du gerne in die Schule gegangen?
Ich bin eigentlich schon gerne zur Schule 
gegangen. Sport und Kochen hatte ich am 
liebsten, Französisch machte ich nicht so 
gerne.

Hast du in der Schule mal gespickt und 
bist du auch mal erwischt worden?
Nein, ich habe nie gross gespickt.

Was war das Verrückteste, das du in 
deiner Jugend gemacht hast?
Da erinnere ich mich an den Schulsilvester in 
Wangen, wo ich aufgewachsen bin. Ich bin 
morgens um 3 Uhr mit Kollegen  losgezogen 
und wir haben die Briefkästen mit Rasier-
schaum gefüllt.

Nimmst du vor oder während des Spiels 
Snus?
Ich habe nie gesnust und werde es auch nie 
tun!

Welchen Tipp kannst du den Nach-
wuchssportler:innen ans Herz legen?
1. Nie vergessen, warum man den Sport 
macht und nie die Freude verlieren, auch 
wenn man mal einen schlechten Tag, eine 
schlechte Phase oder gar eine schlechte 
Saison hat. Auch nicht, wenn du das Gefühl 
hast, du seist gerade der schlechteste Spie-
ler. Dann musst du vor allem an den kleinen 
Sachen im Training Freude haben.

2. Immer hart arbeiten und den Antrieb ha-
ben, noch härter zu arbeiten als dein Gegen-
über.
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Die Balance muss stimmen

Sportlich steigt der Trainingsaufwand im 
Eishockey stetig, damit hochgesteckte Ziele 
erreicht werden können. Wir Trainer fordern 
täglich Höchstleistungen und volle Konzen-
tration und haben, wie die Lehrpersonen in 
der Schule, hohe Erwartungen an die Ju-
gendlichen. 

Als Trainer versuche ich, die individuellen 
Belastungen aller drei Einflussfaktoren in 
meine Beobachtungen einfliessen zu las-
sen. Schwierigkeiten in der Schule oder im 
privaten Umfeld können sich negativ auf die 
sportlichen Leistungen auswirken. Mit Ge-
sprächen und Einfühlungsvermögen kann 
ich solche Leistungsabfälle erkennen und 
bestenfalls eliminieren.

Familiär erfordern die immer professioneller 
und kompetitiver werdenden Umstände viel 
Verständnis und Unterstützung. Neben dem 
grossen zeitlichen Aufwand und den finanzi-
ellen Auslagen wollen meine Frau Tanja und 
ich vor allem die wichtige Rolle als Puffer für 

mögliche Spannungen in diesem Dreieck er-
füllen und Elia Halt geben.

Wir sind bestrebt, unseren beiden Kindern 
Elia und Lynn (12), unabhängig von ihren 
Interessen, die bestmöglichen Vorausset-
zungen für ihre individuelle Entwicklung zu 
schaffen. So sollen sie ihre Ziele mit Leiden-
schaft verfolgen und ihr Potenzial ausschöp-
fen können. Dies ist keine Garantie, dass sie 
ihre Träume verwirklichen werden, aber sie 
begeben sich auf den Weg, um sie zu errei-
chen. Wir geniessen und schätzen es, dass 
wir unsere Kinder auf diesem Weg beglei-
ten dürfen. Und indem wir ihnen, unabhän-
gig von Resultaten und Erfolgen, Liebe und 
Zuneigung entgegenbringen, versuchen wir 
eine Basis für das Wichtigste für uns Eltern 
zu bilden: eine lebenslange, nachhaltige Be-
ziehung zu unseren Kindern!

Michael Liniger
Vater und Eishockeytrainer

Als ausgebildeter Lehrer, berufstätiger Eis-
hockeytrainer und Vater von Elia, der in der 
KuSs die 2. Sek besucht und beim EHC 
Kloten Eishockey spielt, habe ich die Mög-
lichkeit, aus diesen drei ganz verschiedenen 
Perspektiven einen Blick auf die Entwicklung 
und die aus meiner Sicht drei wichtigsten 
Einflussfaktoren zu werfen.

Die Schüler:innen bewegen sich in ihrem 
normalen Alltag vorwiegend im Dreieck: 
Schule-Sport-Familie. Den zum Teil hohen 
Anforderungen dieser drei Faktoren immer 
gerecht zu werden ist ein Balanceakt, den es 
zu bewältigen gilt. 

Schulisch darf sich Elia glücklich schätzen, 
denn die KuSs bietet vorzügliche und indi-
viduell abgestimmte Voraussetzungen, da-
mit seine Ziele im Sport mit einer qualitativ 
hohen Schulausbildung kombiniert werden 
können. Die Schüler:innen werden bestens 
auf nachfolgende Herausforderungen in der 
Ausbildungs- oder Berufswelt vorbereitet.
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Leo Leihener
Ski alpin 
United School of Sports

Dario Stano 
Eishockey
KV

Aris Steiner
Triathlon
Multimediaelektroniker

Ladina Tschanz 
Rollkunstlauf
Fachfrau Gesundheit 

Gian-Andrea Badrutt
Eishockey 
Zeichner Ingenieurbau

Stella Frei
Eiskunstlauf 
Gymnasium

Lia Sierra 
Tischtennis
United School of Sports 

Die Schulabgänger:innen 
2022/2023

«Durch die KuSs ZO bin 
ich optimal für die Lehre 
vorbereitet.»   
Tis, Unihockey
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Raquel Lechner
Klarinette 
Musikgymnasium Wien

Liam Flükiger
Squash – United 
School of Sports & BMS

Livio Giacu
Squash
Automobilfachmann

Maxim Ivanov
Schwimmen – United 
School of Sports & BMS

Charlotte Cross
Ballett 
10. Schuljahr

Matia Dell'Antone
Badminton- United 
School of Sports & BMS

Milo Enzler 
Unihockey 
Polymechaniker

Andreina Güntens-
perger Fussball – 
Mediamatikerin & BMS

Joris Mosberger
Unihockey
Konstrukteur & BMS

Hannah Estermann
Eishockey
United School of Sports 

Tis Fischer
Unihockey
Schreiner

Fabrice Hubmann
Eishockey
United School of Sports 

Barnabás Révész
Wasserball
Fachm. Betriebsunterhalt

Till Sax
Eishockey
United School of Sports 

Simon Graf 
Klavier
ICT-Fachmann

Lyn Lechner
Querflöte 
Musikgymnasium Wien

Seraina Hilty
Sportklettern
K+S-Gymnasium

Maila Hilfiker
Unihockey
United School of Sports 

«Ich freue mich mit dem Lehrbeginn auf 
ein neues Kapitel in meinem Leben, jedoch 
werde ich die KuSs ZO sehr vermissen.»   
Lia, Tischtennis

Eugenia Sekulovski
Eiskunstlauf 
K+S-Gymnasium

Saphira Fernandez
RG 
2. Sek Oberglatt

Désirée Fernandez
RG
2. Sek Oberglatt
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Mit Erfolgen in der Presse 
Es vergeht kaum ein Tag, ohne dass ehemalige Schüler:innen der KuSs ZO in der Tagespresse zu sehen sind.
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Zeitungsausschnitte gesammelt 
von Christian Müller
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Unsere Partner 

SPORT SHOP TIME OUT  

PFÄFFIKERSTRASSE 30 T +41 44 942 06 16 MAIL@SPORTSHOP-TIMEOUT.CH
8610 USTER  F +41 44 942 06 61 WWW.SPORTSHOP-TIMEOUT.CH

Partner der Kunst- und Sportschule Uster

KuSs ZO-Schüler erhalten Spezialkonditionen

Wir machen Menschen leistungsfähiger!

• Physiotherapie/Sportphysiotherapie
• Medizinische Trainingstherapie
• Ernährungsberatung
• Leistungsdiagnostik
• Personal Training / Athletencoaching
• Krafttraining

Pfäffikon ZH und Hinwil
(sowie jeden Montagnachmittag im House of Sports)

T: 044 953 33 22; info@aktivphysio.ch; www.aktivphysio.ch

200519_Inserat_KUSS_MAn.pdf   1   27.05.20   10:03

Das Spital Uster ist seit 2015 «Sport Medical Base approved 
by Swiss Olympic». Wir sind damit erster Ansprechpartner für 
Sportlerinnen und Sportler in der Region Zürcher Oberland. 

Ganzheitliche Sportmedizin – 
Bei uns bist du in den 
richtigen Händen. 
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KuSs ZO
Sekundarschule für
Kunst- und Sporttalente

KuSs ZO
Sekundarschule für
Kunst- und Sporttalente

 Kunst- und Sportschule Zürcher Oberland

Pfäffikerstrasse 30, 8610 Uster, T 044 942 42 37

www.kusszo.ch 




